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Fortführung des internationalen Benchmarking zwischen verschiedenen Arbeitsverwaltungen

Seit 2001 wird an einem benchmarking zur Messung von Prozess- und Ergebnisdaten zwischen verschiedenen Arbeitsverwaltungen gearbeitet. In einem ersten Teil wurde an Indikatoren gearbeitet, der finanziert wurde von Partners in Development und AMS-österreich, nachdem eine zugesagte Finanzierung durch die Europäische Kommission aus technischen Gründen nicht zustande kam. Für die Durchführung eines 2. Teils übernahm die Kommission 75% der Finannzierung, etwa 60.000 € kamen vom AMS als Kofinanzierung. Das Pilotprojekt an dem die Arbeitsverwaltungen aus österreich, der Niederlande (CWI), Belgien (VDAB und ADG), Schweden (AMS), Deutschland (BA) und der Schweiz (SECO) teilnehmen ist derzeit in der Endphase. In mehreren Durchgängen wurden die Definitionen verfeinert, Daten zusammengetragen und auf dieser Grundlage werden derzeit best-Practice ausgewählt. Ziel ist, durch internationale Vergleiche Verbesserungspotentiale zu finden und von Vorgehensweisen aus anderen Ländern zu lernen. Das Pilot-Projekt wird im Oktober 2004 mit einer internationalen Tagung abgeschlossen, in der die Indikatoren, die Methoden, die „Good Practice“ und ein Vorschlag zur Weiterführung und Erweiterung des Verfahrens auf andere Läändere vorgestellt und besprochen werden. 

Mehrere andere Länder haben bereits Interesse bekundet, sich ebenfalls anzuschließen. Um das benchmarking auf breiterer Basis fortzuführen, ist eine externe Koordination notwendig, die die Datensammlung und Auswertung betreut und unter Umständen die Auswahl und Definition neuer Indikatoren unterstützt. Diese externe Unterstützung (bisher wurde das Projekt von einer Kooperation aus ÖSB und Synthesis nach einer internationalen Auschreibung betreut) sollte von allen beteiligten Ländern (neue EU-Länder???) gemeinsam finanziert werden.

Aufgabe der externen Koordination wäre die Betreuung der Datensammlung der neuen Mitglieder, die Koordination und Berichterstattung insgesamt mit z.Bsp. einem Benchmarkingbericht pro Jahr und die Unterstützung der Länder bei der Identifizierung von „Good practice“, die in Seminaren, bzw. bei den Konferenzen der Generaldirekoren der Europäischen Arbeitsverwaltungen präsentiert werden sollten. Außerdem ist vorgesehen, pro Jahr 1 bis 2 neue Indikatoren zu entwickeln und einzusetzen.  

Ausgehend vom derzeitigen Vertrag mit ÖSB/Synthesis würden dafür insgesamt etwa € 130.000 für die nächsten 2 Jahre anfallen. Allerdings ist von einer Mitfinanzierung des Großteils der beteiligten Länder auszugehen, wodurch sich die Kosten für das AMS massiv reduzieren würden. 

Geschätzte Kosten insgesamt (je zur Hälfte für 2005 und 2006) € 130.000,-

